
Wachsende Beunruhigung
Zu Sorge um Wiese am DRK-Seniorenzent-
rum, 12. September 2018

Wir sind mit anderen Anwohnern entschie-
den gegen die Neubebauung, weil diese 
nach unserem Kenntnisstand die Stiftungs-
idee der Familie Mühlschlegel, die dem Bau 
des Alten- und Pflegeheimes „Haus auf dem 
Killesberg“ zugrunde liegt, verfälscht. Wir 
hätten uns gewiss nicht zur „Schutzgemein-
schaft Killesberg“ zusammengeschlossen, 
wenn wir gegen die Neubebauung keine Ein-
wände hätten.
Korrekturbedürftig ist auch eine andere Aus-
sage. Frau Funke schreibt: „Die Anwohner 
sind trotz der Versicherungen von Siedlungs-
werk und DRK erst beruhigt, wenn die Ent-
würfe der Architekten zur Bebauung vorlie-
gen.“ Eine solche Äußerung haben wir nicht 
getan. Wie sollten wir auch! Wir wissen ja 
noch gar nicht, wie die Entwürfe zur Neube-
bauung aussehen. Es ist durchaus denkbar, 
dass unsere Beunruhigung dann eher noch 
wächst.
Dr. Peter Hölzle, Dr. T.J. Kielwein-Hölzle, 
Schutzgemeinschaft Killesberg

Bitte schreiben Sie uns, wenn Sie Kritik üben 
oder Anregungen loswerden wollen. Leser-
briefe müssen nicht der Meinung der Redak-
tion entsprechen. Das Recht auf Kürzungen 
behalten wir uns vor.
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Lesermeinung

Zehn Jahre voller 
Herausforderungen 

H eute ist mehr Remmidemmi als
sonst“, flüstert eine alte Dame
einer anderen zu, die neben ihr auf

der Kirchenbank sitzt. Und das stimmt: Der
Gottesdienst in der katholischen Gemein-
de Sankt Georg ist diesmal ein besonderer:
Gefeiert wird zehn Jahre PragA. Die Se-
condhand-Boutique an der Friedhofstraße
ist ein Gemeinschaftsprojekt von Sankt
Georg und der Caritas, unterstützt von vie-
len Kooperationspartnern.
Das Projekt soll arbeitslosen 
Frauen die Rückkehr in die
Arbeitswelt ermöglichen. 

Pfarrer Michael Heil wies
auch gleich zu Beginn auf die 
enge Verbundenheit zwischen
der Boutique und der Gemein-
de Sankt Georg hin: Nicht nur
die bunten Kragen der Minist-
ranten stammen aus der Tex-
tilwerkstatt von PragA, son-
dern auch das bunte Sofakis-
sen, das Heil vorzeigt: „Das
war mein Geschenk aus der 
PragA zu meinem Amtsantritt“, sagte er
und verriet: „Man kann darauf sehr be-
quem den ,Tatort‘ schauen.“ 

Im Gottesdienst stellten die Beteiligten
am Projekt PragA eine Art Zeitleiste im
Mittelgang zwischen den Kirchenbänken 
dar: Ganz hinten, also ganz am Anfang,
stand das Gründungsteam, das 2003 die
Idee zu einem Projekt für Menschen ohne
Arbeit umsetzen wollte. „Wir hatten nicht
geplant, eine Secondhand-Boutique zu ma-

chen“, erinnert sich beispielsweise der Dia-
kon Alfred Nicklaus. Damals lautete der
Arbeitstitel des Projekts noch „Kumpan“. 

Monika Renninger leitet heute das Bil-
dungszentrum Hospitalhof, damals war sie
geschäftsführende Pfarrerin der evangeli-
schen Nordgemeinde. Sie lobte die gute
ökumenische Zusammenarbeit mit Sankt
Georg und betonte die Wichtigkeit des Pro-
jekts: „Arbeit macht Sinn, Arbeit gibt Sinn.“

2008, nach fünf Jahren Pla-
nung, kam dann die Eröffnung
der PragA: Ein ähnliches Pro-
jekt, bei dem so viele Enga-
gierte mit Herzblut dabei ge-
wesen seien, „das habe ich in
meinem Berufsleben davor
und danach nicht noch einmal
erlebt“, sagte Edgar Heimer-
dinger, Bereichsleiter Arbeit
bei der Caritas. Und Josef Vo-
gel, kaufmännischer Vorstand
bei der Landesbaugenossen-
schaft Württemberg (LBG),
betonte, wie froh die LBG im-

mer noch darüber sei, dem Projekt helfen 
zu können. Die LBG ist Vermieter der La-
denräume der PragA an der Friedhofstraße.

Ganz am Anfang der Zeitenleiste, und
damit am nächsten an der Jetztzeit, stand
Elke Tubandt, die Leiterin der Second-
hand-Boutique, mit einem Team ehren-
amtlicher Helfer und Flüchtlingsfrauen.
Für letztere gibt es derzeit zehn Plätze in
der Textilwerkstatt, im Rahmen einer In-
tegrationsmaßnahme mit Deutschunter-

richt. „Höhen und Tiefen hatten wir viele, 
was bleibt, sind aber die Höhen“, resümier-
te Elke Tubandt. 

Allein 2017 habe es zwei Rückschläge
gegeben: die Streichung der Arbeitsgele-
genheiten, wodurch es keine Ein-Euro-
Jobs in der PragA mehr gibt, und den Abbau
der Stadtbahnhaltestelle Friedhofstraße,
weshalb weniger Kunden den Weg in die
Boutique finden. Ihr Dank gilt den vielen
Ehrenamtlichen: „Ohne sie gäbe es uns
längst nicht mehr.“ Auch später beim Fest 

im Gemeindezentrum sagte Edgar Heimer-
dinger von der Caritas: „Es ist keine Frage,
ob wir das Projekt PragA für arbeitslose
Frauen weiter brauchen, sondern ob wir es
weiter machen können.“ Neun Änderungs-
gesetze habe es in 14 Jahren gegeben, was 
die Arbeitsmöglichkeiten angeht. „Das
zehnte steht in den Startlöchern.“ Mit den
sich verändernden Vorgaben umzugehen,
sei auch zukünftig die Herausforderung. 
Heimerdinger gab sich aber zuversichtlich:
„Ihr und wir sind kampferprobt.“ 

S-Nord Beim Festgottesdienst zum Jubiläum der Secondhandboutique 
PragA steht das Team im Mittelpunkt. Von Rebecca Anna Fritzsche

„Es ist keine Frage, 
ob wir das Projekt 
PragA für 
arbeitslose Frauen 
weiter brauchen, 
sondern ob wir es 
weiter machen 
können.“
Edgar Heimerdinger, 
Caritas

Das Gründungsteam der PragA: Sabine Müller (von links), Edgar Heimerdinger, Alfred
Nicklaus, Petra Reichelt und Traudel Roeck in der Kirche St. Georg. Foto: Lg/Julian Rettig

Stadtteilfest

Info und Unterhaltung
am Stöckachplatz
S-Ost Der Stöckachplatz verwandelt sich
am Samstag, 22. September, in einen gro-
ßen Festplatz. Von 14 bis 18 Uhr ist dort
nicht nur auf der Bühne ein vielfältiges
Programm geboten. An Info-Ständen gibt 
es auch viele Informationen aus und über 
den Stadtteil. Bei dem von zahlreichen Ein-
richtungen, Vereinen und Initiativen orga-
nisierten Fest treten unter anderem das 
Tanzensemble Naadirah Belldancers,
Schülerbands des Zeppelin-Gymnasiums 
und auch die Band „Black Birds“ auf. Um
die Bühne herum kann auf der Hüpfburg
getobt, im Riesensandkasten gebuddelt
oder auch gebastelt werden. Das Frauen-
unternehmen Zora ist mit einem Info- und
Verkaufsstand mit Artikeln aus den Se-
condhand-Kaufhäusern vertreten, das Ge-
sundheitsamt und das Amt für Sport und
Bewegung informieren über das Projekt
„Gesund Aufwachsen in Stuttgart-Ost“ und
das Amt für Stadtplanung und Stadt-
erneuerung informiert über den aktuellen
Stand im Sanierungsgebiet Stöckach. Für 
Jugendliche richten das Zentrum für inter-
kulturelle Mädchen- und Frauenarbeit (Zi-
ma) und die Mobile Jugendarbeit einen
eigenen Chill-out-Bereich ein. and

S-Nord

Film über Scientology
Die katholische Gesamtkirchengemeinde 
Stuttgart Mitte und die evangelische Kirchen-
gemeinde Stuttgart Nord und West laden am 
Donnerstag, 20. September, ins Gemeinde-
haus St. Georg, Heilbronner Straße 131, ein. Ge-
zeigt wird um 19.30 Uhr der Film „Bis nichts 
mehr bleibt“. In dem Film geht es um die Aus-
wirkungen, die ein Engagement bei Scientology 
hat. Hintergrund der Veranstaltung ist die Er-
öffnung der Deutschlandzentrale der Sciento-
logen im Stuttgarter Norden. Die Weltan-
schauungsbeauftragte der Evangelischen Lan-
deskirche führt in den Abend ein. 

S-Nord

Sport für Senioren
Jeden Mittwoch können Menschen ab 65 von 
sofort an beim Gesundheitsprogramm des 
DRK-Kreisverbands Stuttgart mitmachen. In 
der evangelischen Brenzkirche in der Straße 
Am Kochenhof 7 können sich die Senioren 
unter fachkundiger Anleitung durch schonende 
Gymnastik fit halten. Die Gruppe trifft sich je-
den Mittwoch von 9.30 bis 10.30 Uhr. 

S-Nord

Werken für Mütter
Einmal im Monat, immer freitags, sind Mütter 
zum jahreszeitlichen Werken und zum gemein-
samen Essen ins Haus 49 an der Mittnacht-
straße 18 eingeladen. Die nächsten Termine ist 
am 21. September, 17 bis 20 Uhr. Die Teilnahme 
und Kinderbetreuung ist kostenlos. Der Unkos-
tenbeitrag zum Essen beträgt 50 Cent. fu

Kurz berichtet
Siegfried Adler will mit dem Bild die Verbindung von Unterwelt und Schönheit darstellen. Foto: Sebastian Gall

Bunte Farben auf dem Pflaster

A uf den Knien robbt er über das auf
dem Boden liegende Bild, das aus
mit Acrylfarben bemalter Dachpap-

pe besteht. Eine junge Frau, im Hinter-
grund Gemäuer und im Vordergrund Blu-
men und Pflanzen, sind auf dem Bild zu se-
hen, das der Straßenmaler am Dienstag in
der Marktstraße auf den Straßenbelag ge-
zaubert hat. Viele Passanten bleiben stehen
und schauen sich das Gemälde in Ruhe an. 
Ein Lächeln wünsche er sich von den Vor-
beilaufenden, steht auf einem der Transpa-
rente, die das Bild einrahmen. 

„Ich verfolge mit dem Bild das Ziel, dass
jeder für sich etwas Positives daraus ablei-
ten kann. Dem fünfjährigen Kind sollte es
gefallen, genauso aber auch der Oma, die 
vorbei kommt. Jeder soll etwas anderes aus
dem Bild mitnehmen können“, sagt Sieg-
fried Adler, der seit acht Jahren in Stuttgart
wohnt und malt. Gerade ist er dabei, mit
Schleifpapier das Bild noch zu akzentuie-
ren. „Die Farben und die Optik sind mir
noch etwas zu glatt, ich würde dem Bild ger-

ne noch etwas Raues geben.“ Anstrengend
und schmerzhaft sei für ihn die Arbeit auf
dem Boden, nachdem er seit einem Auto-
unfall unter starken Rückenschmerzen lei-
de. „Ich mache es trotzdem weiterhin, an-
getrieben von Lust und Liebe.“ 

Schon mit 22 Jahren ver-
ließ er seine Heimat im Allgäu,
um als Straßenkünstler durch 
die Welt zu ziehen: „Wie das
bei jungen Menschen so ist,
hat mich die Abenteuerlust
gepackt.“ So hat er schon in
vielen Ländern Straßenkunst 
gemacht. Vor allem in Europa
sei er viel unterwegs, Frankreich, Spanien
und Italien, das er als „zweite Heimat“ be-
zeichnet, haben es ihm dabei besonders an-
getan. Auch in Israel hat er schon gemalt.
„Vor allem nach Italien zieht es mich im-
mer im Frühling und im Herbst. Über Tri-
est arbeite ich mich an der östlichen Seite
des Stiefels runter nach Pescara. Dabei las-
se ich Rimini und vor allem Venedig außen 

vor, da es dort immer wieder zu Schwierig-
keiten mit der Polizei kommt.“ 

In Bad Cannstatt, wo er an diesem Tag
und immer wieder malt, seien die Polizis-
ten eher an seiner Kunst interessiert und
lassen ihn in Ruhe malen. Auf seinen 160

Stationen, die er bisher in
Deutschland mit seiner Kunst
begleitet hat, sei es nur in
München zu Problemen mit
den Gesetzeshütern gekom-
men. Generell gefällt ihm die
Bad Cannstatt sehr gut: „Nor-
malerweise arbeite ich in
Stuttgart am Schlossplatz, ich

wohne dort auch unweit entfernt am Ne-
ckartor. Hin und wieder komme ich nach
Cannstatt und freue mich immer über die
familiäre Atmosphäre, die Ruhe und die
Gemütlichkeit, die ich so in der Innenstadt
nicht vorfinde.“ Die Resonanz, die er für
seine Arbeit bekommt, sei dabei zu 80 Pro-
zent positiv. Das gewünschte Lächeln ist
dem Künstler somit sicher. 

S-Ost/Bad Cannstatt Siegfried Adler malt in Fußgängerzonen Bilder. Der gebürtige Allgäuer hat einen 
ereignisreichen Weg hinter sich. Von Sebastian Gall

Viele Passanten 
bleiben stehen 
und schauen sich 
das Gemälde in 
Ruhe an.

Unterer Schlossgarten

David Whitehouse 
liest im Flora & Fauna
S-Ost David Whitehouse gilt als einer der
Jungstars der britischen Literatur. Und er
hat ein Faible für Bibliotheken. In seinem
ersten Erfolgsroman „Die Reise mit der ge-
stohlenen Bibliothek erzählt er von einer
verrückten Irrfahrt mit einem gestohlenen
Bücherbus, in seinem aktuellen Roman
„Der Blumensammler“ entführt er seine
Leser zwar in die Welt der Blumen, Auslö-
ser ist aber ein Brief, den der Protagonist
Peter Manyweathers in einer Bibliothek
entdeckt. Whitehouse, dessen Bücher beim
Stuttgarter Klett-Cotta-Verlag erscheinen,
ist am morgigen Donnerstag, 20. Septem-
ber, zu Gast in Stuttgart. Im Flora & Fauna
am Unteren Schlossgarten (Schwanenplatz
10, Haltestelle Mineralbäder), liest er von 
20.30 Uhr an aus „Der Blumensammler“.
Die Lesung in deutscher und englischer
Sprache – Frank Röder liest die deutschen
Texte – ist eine Veranstaltung des Buch-
hauses Wittwer in Kooperation mit dem
British Council. Der Eintritt ist frei, eine 
Anmeldung per E-Mail an werbung@witt-
wer.de ist erforderlich. and

Vernissage

Caroline d’Orville
bei Zero Arts
S-Ost Caroline d’Orville mag den Mix von
Kunstformen. Die Stuttgarter Künstlerin 
bewegt sich in der Bildenden Kunst genau-
so sicher wie in Film und Musik. Genau das
zeigt sie in der Ausstellung „Caroline d’Or-
ville trifft sich mit . . .“, die am Freitag,
21. September, ab 20 Uhr in der Galerie Ze-
ro Arts, Ostendstraße 16, eröffnet wird. Zu
sehen sein wird eine Videoinstallation, in 
der sich d’Orville sozusagen mit den Regis-
tern der Orgel der Stadtkirche Tuttlingen
trifft und alles miteinander verschmilzt. 
Nach der Eröffnung ist die Ausstellung
nach Vereinbarung bis 19. Oktober in der 
Galerie an der Ostendstraße zu sehen 
(www.zeroarts.de). and

Benefizkonzert

Kammerorchester in 
der Herz-Jesu-Kirche
S-Ost Das Stuttgarter Kammerorchester
gibt an diesem Donnerstag, 20. September, 
um 19 Uhr in der Herz-Jesu-Kirche, Schur-
waldstraße 1, ein Benefizkonzert zuguns-
ten des Ambulant Betreuten Wohnens des
Caritasverbandes in der Schönbühlstraße
in Sichtweite zur Kirche. Die Einrichtung
wird in diesem Jahr fünf Jahre alt. Der Ein-
tritt zu dem besonderen Geburtstagskon-
zert ist frei, um Spenden wird gebeten. and
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